
Wllvsüer ünreigei imü Vsgevlstt
mit Erzähler vom Hchwarzwald.

kr,chei »>
« M« , Nrsitt»-«

Hv»ns«« e»i
I» 4« 5<»4>«ieMIjidM. M^ 24

« « ,»4 . 44
dck »ik« «4»l.
»»4 >»» » i« »««»' «- 4»>V-
d» «n»»«riir4s ««OH. M- t.
«« »« d«I4 llerielv«» M- ti

die» Solellzrtt )4
celrkoH . 4l.

Amtsblatt für die Stadt Mildbad .

verkündigungsblatt
d« Xgl . Ksrstamter wildbad , Meistern ,

Lnzk!öst«rte »c.
mit

amtlicher ^remdenliste .

ss »« 4 ^t- .
/kttWirti, « IS N, . ck« kkt»

N Ntz. M«

>«i W<4«t»»«m,,r» « a«»
»« !»««.

n»ch U«v«' »nkui»r<

^
ZchvsrLW»!

'
er AHÜVrä.

Ar . 35 . Mittwoch , 12. ^ieörrrar 1808 .

Rundschau.
Der Kampf um das preußische Wahlrecht .

Am Sonntag fand in Würzburg eine Konferenzder sozialdemokratischen Landtagsabge -
ordneten von Bayern , Württemberg , Baden und Hessen
statt , in der folgende Resolution

"
beschlossen wurde :

„Me sozialdemokratischen Abgeordneten von Bayern ,Württemberg , Baden und Hessen haben sich am 9 . Februar
in Würzburg zur Besprechung innerpolitischer deutscher
Fragen zusammeirgefunden und sind nach eingehender Er¬
örterung zu folgendem Beschlüsse gekommen: Die Erklär¬
ung , die der preuß . Ministerpräsident , Fürst Bülow ,am 10 . Januar im preußischen Abgeordnetenhause ans
den Airtrag der freisinnigen Partei betr . Einführung des
Reichstagswahlrechts zum preußischen Landtage abgegeben
hat, ist gleichbedeutend mit einem Angriff auf das
konstitutionelle Leben in den süddeutschenStaaten , wie es sich dort auf Grundlage des allgemei¬
nen, gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts entwickelt
hat . Die Konferenz der sozialdemokratischen Abgeordne¬ten Süddeutschlands erblickt in der Vertretung dieses Stand¬
punktes durch den ersten Beamten des Reiches nicht nur
eine Bedrohung der Verfassung in den süddeutschen Staa¬
ten, sondern auch eine Gefährdung des Reichs¬
tag s w a h l r e ch t s . Dieser Standpunkt des Reichskanz¬lers ist, wie die Erfahrungen bn den moderner: Staaten
beweisen, kulturwidrig und auf die '

Dauer un¬
haltbar . Die Konferenz der süddeutschen sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten spricht deshalb den Parteigenossenin Preußen für ihre mutige und entschlossene Aufnahmedes Kampfes gegen das indirekte und öffentliche Drei¬
klassenwahlrecht ihre Sympathie aus und verpflichtet sich ,di« Aktion der preußischen Parteigenossen in allen Stadien
mit twn ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu fördern . Von
diesem Gesichtspunkte aus betrachtet es die Konferenz, als
Pflicht der gesamten Bevölkerung , insbesondere der Ar¬
beiterklasse, alles zu unterstützen, was geeignet erscheint,dem preußischen Volke ein freies Wahlrecht zu sichern und
den übermächtigen verderblichen Einfluß Preußens auf die
Entwicklung des Reiches zu brechen.

"
Me Konferenz beschäftigte sich sodann mit dem

Reichsvereinsgesetz und dem Entwurf eines Ge¬
setzes über die Errichtung - von Arbeitskamm ery ,sah aber votr einer Beschlußfassung ab , in der Ueberzengung,daß selbstverständlich die sozialdemokratische Reichstags -

i .
: ss

Zwischen Himmel und Erde.
R»ma« von Otto Ludwig .

(Fortsetzung. )
Fritz Nettenmair war in der Vergeßlichkeit der Leiden-

! schuft überzeugt , die beiden hatten das Märchen von der
> Abneigung erfunden .
! Apollonius stand erschrocken. Er mußte sich sagen, waser nicht glauben wollte . Der Bruder las in seinem Ge-
stchte Schrecken über ein aufdämmerndes Licht , Unwillen

- und Schmerz über Verkennung . Und es war alles so
-yvahr , was er sah, daß selbst er es glauben mußte . Er' verstummte vor den Gedanken, die wie Blitze ihm durchdas Hirn schlugen. So war 's doch :wch zu verhindern ge¬wesen ! noch aufzuhalten , was kommen mußte ! Und wiederMr er selbst — Aber Apollonius — das sah er trotzsemer Verwirrung '— zweifelte noch und konnte nichtMauben . So war sein Wahnsinn wohl noch gut zu machen,^ vielleicht noch zu verhindern , so war noch auf¬zuhalten , was kommen mußte , und wenn auch nur fürMuund morgen noch . Aber wie ? wenn er einen wilden
scherz daraus machte? Dergleichen Scherze fielen an ?
^ vicht auf , und Apollonius war ihm ja schon wiederRäumer geworden , der alles glaubte , was man ihn:I gte . Und er selber wieder einer , der das Leben kennt,Träumern umzugehen weiß . Er mußte es ivenig-Mns vcriucheu . Aber schnell , ehe Apollonius die Frcmd -
V k

^ ^ bdvnkens überwunden hatte , mit dem er kämpfte, r
^ brach in ein Gelächter aus , eine schaurige Karikatur *

jovialen Lachens, womit er sich ehedem seine eigenen
-ö" Lohnen pflegte . Es war verwünscht, das

. . ^
rus sich glauben machen ließ , Fritz Nettenmair

! Der joviale Fritz Nettenmair sei eifer-
, / Der joviale Fritz Nettenmair ! Und noch dazu^ ^ ar noch nichts Verwünschteres auf der
»w Äs das ! Er las in der Frau Gesicht , wie

sie erleichterte . Er wagte es , sich auf sieverufen , wie verwünscht das sei . Ihre Bejahung machtekühner. Er lachte nun über die Frau , die so ver-
- M sei , ihm zornig vorzuhalten , daß er sie von der

fraktion bei beiden Vorlagen die Interessen der Arbeiter¬
klasse nach allen Richtungen hin wahrnehmen wird .

* * *
Die liberale » Vereine Württembergs und

Dr . Breitscheid .
Zur Kennzeichnung ihrer Stellungnahme gegenüberden weitgehenden Resolutionen , die in einigen liberalen

Vereinen Württembergs nach Referaten von Dr .Breit scheid angenommen wurden , veröffentlicht der
Vorsitzende des liberalen Landesverbandes , RechtsanwaltGoehrum und der Vorsitzende des bisherigen Vororts
Tübingen Professor Dr . Götz in der „N«ttrrzeitung " zwei
Erklärungen , in denen es u . a . heißt :

Der Landesverband hat gegenüber der Wahlrechts¬
erklärung Bülows offen seine Stellung an der Seite
deS entschiedenen Liberalismus eingenommen , der diese
Brüskierung als einen Grund zu scharfem Mißtrauen gegenBülows Politik betrachtet und eine energische Wahl¬
rechtsbewegung einleitet . Es sei sachlich unge -
recht , jetzt den Abgeordneten mit ungreifbaren Vor¬
würfen in den Rücken zu fallen . Es sei außerdem
taktisch üngeschickt und gefährlich, in einer Lage, welche
ohnehin heikel genug ist und um so dringender den Zu¬
sammen schluß aller Gesinnungsgenossen er¬
fordert , aus den eigenen Reihen der eigenen Frak¬tion Schwierigkeiten zu bereiten . In einer so
schwierigen Situation , wie der gegenwärtigen , aber mußbei den Anhängern im Lande das eine Gefühl voransteheu,d<O man durch unzeitige Anträge und Dreinfahren nichtnur die Lage der Abgeordneten erschwert, sondern auchdie politische Partei , der man angehört , nach außen hindiskreditiert ; denn jede politische Meinungsverschie¬
denheit, die nicht auf dem gegebenen Instanzenweg inner¬
halb der einzelnen Parteien geklart worden ist, sondernin Vereinen verschiedenster Bedeutung in die Welt hinaus -
geschrien wird , kann nur den einen Erfolg haben, daß die
Wähler im Lande in ihrem Zutrauen zur inneren Festigkeit

z einer solchen Partei erschüttert werden . Insofern könne
? man die Tätigkeit Dr . Barths , v . Gerlachs und
! Breitscheids schwer als Ausfluß einer bestimmten Ue-
^ berzcugung anerkennen , aber durchaus im Gegensatz zum
z Lebens- und Machtinteressc ihrer eigenen politischen Parteik stehend finden . Friedrich Naumann hat seine Fähig¬keit als Führer eben dadurch bewährt , daß er sich nichtvon dem begreiflichen Unmut über die Haltung des preu¬

ßischen Ministerpräsidenten zu leeren Demonstrationen
hinreiße :: ließ , sondern das Bündnis der lin ! slibe -

Gna -de des Gehaßten abhängig gemacht, und lachte, daßdaher die kleinen Ehezwiste kamen. Er lachte über Apol-lonius , daß er einen kleinen '
Zank so ernst nahm . Wowaren die Eheleute , bei denen dergleichen nicht vorkam ?Man sah eben , daß Apollonius noch ein Junggesellewar !

Apollonius hörte von den: Hausflur die Stimmedes Bauherrn , er nach ihm fragte ; er ging rasch hinaus ,damit der Bauherr nicht hereinkomme und Zeuge des
Austritts werde. Der Bruder hörte sie zusammen Weg¬gehen. Er war noch keineswegs beruhigt . Das ehrlicheGesicht Apollonius hatte , als er hinausging , noch immermit den: Gedanken gekämpft. Fritz Nettenmair war vollWut über sich selbst und wußte sie an der Frau aus -
lassen. Er fühlte in dem Augenblick, daß er alles tue,was ein Weib schlecht machen kann . Ihr " Blick verriet
ihm, wie sie sich selbst verachtete, wegen des Ja , das
sie sich hatte abzwingen lassen müssen ; wie sie sich sagte,daß um : nichts mehr an ihr zu verderben sei . Er mußtees fürchten, wenn sie das sich selbst sagte. Er durftesie so weit nicht kommen lassen . Er wußte das , und
gleichwohl höhnte er , sie könne ja auch lügen , so ge¬schickt, als irgend eine. Er war nie seiner Herr gewesen ;jetzt war er . es weniger , als je .

11.
In Fritz Nettenmair kämpfte heute eine Leidenschaftdie andere nieder . Die wüste Gewohnheit , in: Trunk

sich zu vergessen, zog ihn an hundert Ketten aus dem
Hause ; die Furcht der Eifersucht hielt ihn mit tausendKrallen darin fest. Hatte der Bruder noch nicht daran
gedacht, was er haben konnte, wenn er nur wollte ; er
selbst hatte ihn nun auf den Gedanken gebracht. Undwar der Bruder so brav , als er sich stellte, seine alteLiebe, die Liebe und Schönheit der Frau — Fritz Net¬
tenmair hatte es nie so lebhaft gefühlt , wie schön die
Frau war — seine eigene Abhängigkeit von Apollonius ,der Haß der Frau gegen ihn , die Gelegenheit des Zu¬
sammenwohnens , und , was all diesen Dingen erst die Ge¬
walt gab über seine Furcht , das Bewußtsein seinerSchuld !Und war Apollonius so brav , als er sich stellt — sol¬
chen Mächten gegenüber kann er nicht trauen . Den

ralen Gruppen als den Ausgangspunkt libe¬
raler Politik im Auge behielt . Da die liberale »
Vereine Württembergs keiner politischen Einzelpartei , son¬
dern lediglich einem tatkräftigen Liberalismus dienen sol¬
len , so bestehe für sie zweifelhaft keinerlei Verbindlichkeit
bei der Aussprache ihrer politischen Meinung ; aber es sei
eine andere Frage , ob Kundgebungen der einzelnen Vereine
in einer so einschneidenden Frage erwünscht seien, ehe der
Landesverband , der demnächst zu einer Ausschuß,-
sitzung zusammentrete , zu solcher Frage Stellung genom¬
men habe.

» * *
Die Abschiedsrede des Professors Schnitzer.

Der von der kirchlichen Behörde exkommunizierte Pro¬
fessor Dr . Schnitzer in München hat von seinen Hörern
mit folgenden Worten Abschied genommen :^

Schon gleich in der ersten Stunde dieses Semesters ,
habe ich erklärt , ich werde meine Vorlesungen Fo geben,
wie immer , oder nicht mehr . Dieser Augenblick ist nun
gekommen. Es trifft sich gut , daß ich mit dem „Bater
unser" aufhöre . Es ist das Gebet der Hoffnung und Zu¬
versicht ; und mit Hoffnung und Zuversicht , nicht verzagt
oder entmutigt , nicht gebrochen oder gebeugt, sehen auch
wir in die Zukunft . Wenn es auch Kämpfe u:ü> Stürme
gibt — sie sind unausbleiblich . Es ist der Zusammen¬
stoß des Alten mit dem Neuen . Es ist nur zu begreif¬
lich , daß sich das Alte Mehrt, wenn das Neue eindringen
will . Aber das Neue bricht doch immer durch ; die Zu¬
kunft gehört den Jungen . War einst nicht auch Jesus
em „neuer Herr " ? Hat nicht auch der Apostel Paulus
Anstoß und Aergernis erfahren : ihnen gehörte die Zu¬
kunft . Als R . Simon einst mit seinen kühnen bibel¬
kritischen Forschungen auftrat , wurde er aufs heftigste be¬
kämpft. Und nun hat er recht . Wie viel hat man seit¬
dem zugeben müssen, Schritt für Schritt , uolsvs volsus ,
hat die Kirche Zugeständnisse machen müssen.

Glauben Sie nicht, meine Herren , daß ich darauf
ausgegaugen sei, mit neuen , auffallenden Thesen zu prun¬
ken . Me Dinge , die wir behandelt haben, sind in un¬
serer Zeit das tägliche Brot , sind Binsenwahrh ei¬
te n aller Gebildeten geworden . Nur bei uns sträubt
man sich hartnäckig dagegen . Wie la :M noch ?

Die Probleme , die ich vorgetragen habe, mck deren
Neuheit ich vielleicht persönlich entgelten muß, habe ich
zuerst geschaffen . Sie liegen in der Luft und haben sich,
mehr und mehr jedem von selbst aufgedrängt . Wenn viel¬
leicht auch die Lösung,

"die ich zu geben versuchte, nicht

ganzen Tag rechnete er an seiner Angst hü um uno ließseine Frau nicht aus seinen Augen . Erst ryie es ruhigwird um ihn, die Frau die Kinder zu Bett gerächthat und selbst zur Ruhe gegangen ist, erst als er keinLicht mehr sieht in Apollonius ' Fenstern , da lassen ihndie Krallen , und die Ketten ziehen desto stärker. Exverschließt die Hintertür , die Apollonius von den Räu¬men des Hauses trennt , er schiebt auch noch den Riegelvor, er schließt sogar die Treppentür der Emporlaubeund zuletzt die Tür , durch die er geht. Er hat Ursachezu eilen , ohne daß er es weiß .
'Der Geselle darf nichtlang mehr warten . Fritz Nettenmair weiß es noch nicht :Apollonius hat es beim Grubenherrn dahin gebracht, daßder Geselle entlassen ist ; und bei der Polizei , daß er

morgen sich nicht mehr in der Gegend betreten lassendarf . Der Geselle ist fertig zur Abreise : von dem
Wirtshause hinweg geht er in die weite Welt ; er willnur noch Abschied nehmen von seinem ehemaligen .Herrnund ihm noch etwas sagen.

Es gibt nicht viel mehr auf der Welt , woran FritzNettenmair hängt . Der Weg, den er geht, führt immerweiter ab von dem , was ihm das Liebste war ; es ist
unwiederbringlich für ihn verloren . Der Bewunderteund Geschmeichelte wird er nie wieder. An seiner Frauhä :^ t er nur :wch durch die glühnche Kette der
Eifersucht gefesselt . An dem Vater hat er nie ge¬hangen ; den Bruder haßt er. Er haßt und weiß sichgehaßt oder glaubt sich gehaßt in seinem Wahn . Daskleine Aennchei : würde sich an ihn drängen mit aller
Kraft eines liebebedürftigen Kinderherzens , aber er
scheucht das Kind mit Haß von sich ; sie ist ihm „ der
Spion "

. Nur an einem Menschen noch hängt sein Herz,an den: , der es am wenigsten um ihn verdient . Erkennt :hn und weiß, der Mensch hat ihn betrogen . Hatgeholfen, ihn zu Grunde zu richten, und dennoch hängter an ihm . Der Mensch haßt Apollonius , er ist derEinzige , außer ihm, der Apollonius haßt , und deshalbhängt Apollonius ' Bruder an ihm !
(Fortsetzung folgt .)

> i



immer inrö überall das Richtige getroffen hat , so ist es

doch besser , eine Lösung zu versuchen, als gar keine zu

geben urch Ml verschlossenen Augen au den Dingen vor-

übcrzugehen .
Ich hielt mich für verpflichtet, diese schweren Kragen

vor Ihnen aufzurollen . Sie sind keine
'Kinder mehr

und haben ein Recht, ein heiliges Recht, nach Wahrheit
und voller Wahrheit . Sie stehen an der Schwelle eines

Lebensberufes , und Sie sollen, bevor Sie sich endgültig
entscheiden und binden , lvissen, worum es sich handelt .

Später bleibenJhnen dieDinge nicht erspart . Ich möchte mir

nicht den Borwurf zuziehen, daß Sie einst sagen könnten :

„Ta hat er uns nicht gesagt, wie es steht,' entweder hat
er es nicht gewußt , dann war er seiner Stelle als ^Lehrer

nicht fähig , oder er hat es gewußt und hat uns das Schwie¬

rigste vorenthaltcn .
"

Wir leben, das dürfen wir uns nicht verhehlen , in

einer ernsten Zeit : Ein ungeheuer religiöser Um¬

schwung bereitet sich vor . Ein religiöser Frühling
braust durch die Lande , in dem , wie es immer geht, wilde

Stürme mit lindem Sonnenschein und Rosenknospen ab¬

wechseln . Wenn ich selbst von diesem Sturme berührt
werde , so berührt mich das wenig ; ich hege keine Bitter¬

keit und keinen Groll gegen jemand . Ich hülle mich in

den Mantel innerer Ueberzengung und schreite ruhig mei¬

nes Weges weiter .
Jeder Professor muß zugleich Konfe s s o r sein ;

der Kenner ein Bekenner , der zu dem, was er vorträgt ,
auch in der Tat und mit seiner ganzen Person steht.
Rur so kann er beweisen , daß cs ihm auch wirklich heiliger
Ernst ist mit dem , was er sagt . Wie andere die Sache
ansfassen, ob sie mit mir einverstanden sind oder nicht,
kümmert mich wenig . Jeder hat seine eigene Ansicht.

Ich habe getan , was ich tun zu müssen glaubte .
Unter endlosen Hochrufen begleiteten die Zuhörer ihren

Lehrer aus den Hallen , der alma , mater . .
'
Professor Schnitzer wurde dem Lokalauz . zufolge

in das erzbischöfliche Generalvikariat behufs
Einvernahme vorgeladen , da gegen ihn das kanonische Ver¬

fahren eingeleitet ist. Schnitzer hat bei seiner Vernehm¬

ung nichts zurückgenommen und bleibt auf seinem

bisherigen Standpunkt stehen .
Der Erzbischofvon München und der Bischof

von Augsburg haben den Studierenden den Besuch
sämtlicher Vorlesungen Schnitzers verboten .

Wie schon oben mitgeteilt , hat Professor Schnitzer
seine Vorlesungen über Dogmengeschichte eingestellt , da¬

gegen beabsichtigt er , über Pädagogik werter zu lesen.
Es ist nun fraglich , ob ihm dies möglich ist . Bezeichnend
für den Vorgang ist es, daß die bayerische Regierung
ruhig 'zusieht, wie ein von ihr angestellter Professor von
Rom abgesetzt wird .

rj- * rsi

Der „ unsittliche " Faust .
In der „Freien Bayerischen Schulzeitung " gibt jetzt

Lehrer I . B e y h l - Würzburg eine ausführliche Dar - ,
^ llung des mehrfach erwähnten Vorfalles im Bam -

berg -̂ r Lehrerseminar . Wie Herr Beyhl mitteilt ,
wurde der Sößüler K. vom Hilfslehrer

'Feldb aum ,
der sich selbst rühmte , den (unsittlichen ) Faust noch nicht
"
sî cyen zu haben , dabei betroffen , daß er den Faust un¬

mittelbar vor der Kommunion studierte . Feldbaum er¬

stattete sofort dem geistlichen Präfekten Z ehnder
'An¬

zeige, der K . von der Kommunion ausschloß und dies

öffentlich vor versammelter Gemeinde kundgab . Es kam

aber noch ärger . Mitveranlaßt durch den Vorfall mit

der Faust -Lektüre, wollte der Präfekt seine Schüler zum

Nachdenken, darüber bringen , „daß unsittliche Gedanken

und Begierden für ledige Leute .auch schon schwere Sün¬

den sind.
" Er diktierte also am nächsten Tage in beiden

Scmiuarklassen je vier „ Logische Folgerungen
" und ließ

sie von einem Schüler an die Tafel schreiben. Und so

schrieben denn der arme Goethe-Freund und seine Mitschtv-

ler nieder : „ 1 . Wer vor der heiligen Kommunion un¬

sittliche Lektüre pflegt, kommuniziert unwürdig . 2 .

Wer unwürdig kommuniziert , begeht einen Mordver¬

such am göttlichen Heiland . 3 . Wer dieses tut ,

ist der nicht auch e ines M ensch en m o rd es fähig ?

4 . Wer solche Leute für das Lehramt tauglich hält , er¬

niedrigt den Lehrerstand .
"

O heilige Einfalt !
« » *

Die umgestaltete Euteignungsvorlagc .
Die Kommission des preußischen Herrenhauses für

die Polenvorlage , hat gestern den Gesetzentwurf in sein« :

wesentlichen Bestimmungen , die die Enteignung betreffen ,

umgestaltet . Tie entscheidenden Paragraphen haben

folgende Fassung erhalten :
Z 13 : Dem Staate wird das Recht verliehen , die

zur Gründung deutscher Niederlassungen mittels Ansiedel¬

ungen erforderlichen Grundstücke nötigenfalls im Wege

der Enteignung zu erwerben . 8 13ä : Ausgeschlossen ist

die Enteignung v) von Gebäuden , welche dem öffentlichen
Gottesdienst gewidmet sind , und von Begräbnisstätten ;
b) von Grundstücken, die im Eigentum von Kirchen und

Religionsgesellschaften stehen , denen Korporativnsrechte
verliehen sind : o) von Grundstücken, die im Eigentum
von Stiftungen stehen , di? als milde ausdrück¬

lich anerkannt sind : 6) von Grundstücken, welche zu einem

Fideikommiss gehören , sofern die Errichtung des Fa -

milienfideikommisies seit mehr als zehn Jahren bestätigt
vder genehmigt worden ist : s ) von Grundstücken, sofern
dem Eigentümer das Eigentumsrecht an den Grundstücken

seitmehralszehn Jahren zusteht oder durch Ueber-

lassungsvertrog v- n seinen Eltern od-r van snnem Ehe¬

gatten übertraaen war . und er unter .Hinzurechnung der

Besitzet d»s Neberlragenden mehr als zehn Jahre un¬

unterbrochen im Besitz g-wesen ist : k) von Grundstücken,
wetcke der EiaeuNtm-r v - n d -nn llreiaentümer als dessen
Eheaatte oder als dessen Erbe der ersten oder zwei¬
ten Ordnung im s -in"« der Barographen

' 1324/25 Bür¬
gerlichen Gesetzbuchs kraft Testament oder sirafft ge¬
setzlicher Erbfolge erworben hat . B "sic -det sich das
Grundstück ia Miteigentum " , -hrer -r Vettoccen , so ist die
Enteignung ausgeschlossen . softrn bei jedem der Eigen¬

tümer eine der zu e) oder k) genanuten Voraussetzungen
zutrifft . Steht das Eigentum oder Miteigentum einer

an Kindes Statt angenommenen Person oder einer juri¬

stischen Person zu , so finden die Bestimmungen dieses

Paragraphen keine Anwendung . Tie Vollendung der zehn¬

jährigen Dauer des Besitzes muß vor der Zustellung
des Beschlusses geinäß Paragraph 15 eingetreten sein.

Damit ist die Ausnahmestellung des „ererbten
und befestigten " Grundbesitzes und natürlich -des

j Großgrundbesitzes in erster Linie in diesem Aus¬

nahmegesetz zur Norm geworden . Der Enteignnngsvor -

lage hat das Herrenhaus mit seiner Umkrempelung die

Giftzähne ausgebrochen, aber leider nicht aus Gerechtig¬
keitsgefühl, sondern im Interesse der Latifundien -

) besitzer . Daß man nun den polnischen Kleinbesitz nicht
§ gut von der Ausnahmestellung des großen ausschließen
! konnte, versteht sich von selbst . Wenn die Beschlüsse der
» Herrenhauskommission vom Plenum bestätigt werden, so

^ wird die Regierung kaum noch auf das Zustandekommen
der Vorlage in dieser Form Wert legen, und stje Haka-

tisten des Abgeordnetenhauses werden ihr nicht zustimmen ;
denn die Frist eines zehnjährigen Besitzstandes, die den

Ausschluß von der Enteignung gewährleistet, beschränkt
den Kreis der unter das Gesetz fallenden Grundstücke der¬

artig , daß er für die Polcnfresser wertlos wird .

Pichon über Sie jüngsten Ereignisse
in Marokko.

In der französischen Deputiertenkammer befragre
Jaurtzs die Regierung über die jüngsten Ereig¬
nisse in Marokko und verlangte besonders Aufklär¬
ung darüber , warum die französischen Trup¬
pen am 5 . und 6 . ds . bisSettatvorgedrungen
seien . Wir werden die Ruhe , sagte der Redner , nicht
wieder Herstellen , wir müßten denn bis ins Herz Ma¬
rokkos Vordringen . Die Lage Frankreichs ist lächerlich
und gefährlich, wenn Abdul Aziz, den wir mit unserem
Gold und mit unseren Streitkräften unterstützen, wirklich
einen Appell an die Mächte, die die Älgeciras -Nkte unter¬
zeichnet haben , und besonders an Deutschland gerichtet
hat . Hat Deutschland uns hierüber Mitteilung gemacht?

(Beifall bei der äußersten Linken. )
-'" "

Hieraus ergreift Pichon das Wort , der ausführte :
Wir sind in Casablanca vorübergehend und unter
besonderen Umständen . Wir werden es nur verlassen
rinter Bedingungen , die mit unseren Rechten, unserer Ehre
und unseren Verpflichtungen vereinbar ' sind . General
d ' Amade soll die Ruhe um Casablanca sicher, ! und die

Unterwerfung der Stämme unvermeidlich machen . Mi¬

nister Pichon verlas darauf die dem General d' Amade
erteilten Instruktionen , die besagen, d' Amade solle sich
nicht dein Sultan Abdul Aziz zur Verfügung stellen, er

solle ferner , wenn möglich, nicht bis an die äußerste
Grenze des Schaujagebietes Vordringen , und er solle die

Verbindungen mit Rabat sichern. Der Minister fuhr
weiter fort : Die Depeschen des Generals d' Amade mel¬
deten , daß er die Stämme , die sich gegen Frankreich zu¬
sammengetan haben , verfolgt habe und daß er darauf
bedacht gewesen sei , die ihn: gesetzten Grenzen nicht zu
überschreiten . Der Minister sagte dann weiter , der deut¬

sche Vertreter habe ihm am 22 . Januar mündlich
mitgeteilt , daß Abdul Aziz die deutsche Regier¬
ung ersucht habe , gegen das Vordringen
Frankreichs in Marokko ei nz nsch reiten und
'
dahMuley Hafid ebenfalls einen ähnlichen
Schritt bei der deutschen Regierung unter -

nommenhabe . In der Antwort aus diese beiden Er¬

suchen habe Deutschland zu erkennen gegeben, daß Frank¬
reich erklärt habe, sich im Rahme nder Algeciras -

A k te zu halten . Wenn die beiden Sultane das Gegen-

tÄ feststellen könnten, stehe es ihnen zu , sich an hie Sig¬
natarmächte der Algecirasakte zu wenden . Der Minister
fügte hinzu, er habe diese courtoisievolle und

herzliche Mitteilung der deutschen Regier¬
ung in freundschaftlicher Weise, wie sie es verdient habe,
ausgenommen . Ter Schritt Muley Hafids habe nicht

überrascht, dagegen habe man sich über den Schritt Abdul

Aziz' sehr wundern müssen, Pichon bemerkte dann , er

habe in Rabat Auskunft einziehen lassen. Die Minister
von Abdul Aziz hätten erklärt , es sei unrichtig , daß eine

Intervention nachgesucht worden sei . Die deutsche und

die französischeRegierung hätten die Quellen des Zwischen¬
falls , dessen Bedeutung man übertrieben habe, aufgeklärt .

Nicht zu dem deutschen Gesandten in Tanger , sondern zu
einem Kaufmann , der mit den Funktionen eines Konsuls

beauftragt sei, habe Ben Sliman die dann dein deutschen
Gesandten gemeldeten Worte gesagt. Der Zwischenfall
müsse als ein Beweis der Courtoisie und der korrekten

Haltung der deutschen Regierung anerkannt werden . Die

marokkanische Frage >verde zur Ehre Frankreichs gelöst
werden . Er bitte die Kammer , sich nicht zu beunruhigen
aus Anlaß täglicher Vorkommnisse. (Lebhafter Beifall
auf der Linken«) Andere Mächte hätten Frankreich ein

Beispiel von Takt gegeben. (Erneuter Beifall ) . Pichon

fuhr fort : Frankreich halte sich bei seinem Vorgehen in¬

nerhalb her von der Mgecirasakte vorgezeichneten Gren¬

zen , und forderte die Kammer auf , dieses des Landes

würdige Vorgehen zu unterstützen . Gedenken wir acht¬

ungsvoll derjenigen , die für das Vaterland haben sterben
müssen. (Beifall . — Lebhafte Erregung aus der äußer¬

sten Linken.)
I a urtz s , dem 'der Minister vorgeworsen hatte , daß

er kürzlich nicht
'
für die Tagesordnung gestimmt -abe , in

der die französische Armee in Marokko beglü
'- -sicht

wurde , beschuldigte darauf den Minister , dieser lenke durch
persönliche Angriffe von der eigentlichen Frage ab .- Es

habe einen wirklichen Zwischenfall mit Deutschland ge¬
geben. Er freue sich , daß dieser Zwischenfall keine größere
Bedeutung gehabt habe. Pichon habe aber vor V Tagen
die Kammer getäuscht, als er erklärt habe, er wisse nichts
von einem Jnterventionsgesuch Abdul Aziz' . - (Beifall auf
der äußersten Linken) .

Pichon erwiderte darauf , er habe die ihm von ei¬

nem fremden Botschafter gemachte geheime Mitteilung nicht

Freunden gebilligt werden könnten . (Beifall . ) Damit ist
der Zwischenfall erledigt .

-» » »

Das Londoner Schiffahrtsabkommen .
Die infolge des Londoner Abkommens eintretenden

Erhöhungen der Kajütsp reise sind recht erheb¬

lich. Besonders bemerkenswert ist , daß von jetzt ab

die Preise für Sommer und Winter gleich sind , also die

bisherigen bedeutenden Winterreduktionen Wegfällen. Auch
gelten die Preise jetzt gleichmäßig für beide Richtungen .
Die neuen Jahrespreise sind für die zweite Kajüte un¬

gefähr gleich den ätzten Saisonpreisen , die der ersten

Kgjüte gehen wesenuich darüber hinaus . Die Mindest¬
preise der H a m b u r g - A meri k a l ini e von Hamburg
nach Newyork und m^ gekehrt für dje zweite Kasp te

sind folgendermaßen , estgesetzt : (Die in Klammern bei¬

gefügte
'

erste Ziffer gibt die früheren Normalpreise , die

zweite die im Tarifkriege reduzierten , zuletzt gültigen
Preise an . ) k -Dampfer Mk . 210 (210 , 170), Präsiden¬
ten -und Blücherklasse Mk . 220 (220, 170) , Augusta Vic¬
toria und Amerika Mk . 240 (230, 170), . Deutschland Mk.
260 (240, 210) . Entsprechend stellen sich die Preise der
Cunardlinie ab Hamburg , für Lusitania und Mauretania

auf Mk . 260 (230 , 175), Lucania und Campania Mk.
220 (220 , 155) , Carmania und Caronia Mk . 240 (210,
145 ) , übrige Mk . 200 (200, 135) . Für die erste Kajüte
stellen sich nunmehr die Mindestpreise folgendermaßen :
(die in Klammern befindlichen Ziffern geben die früheren
höchsten , mittleren und niedrigsten Mindestpreise an , je

nach der Saison ) : ? -Tampfer Mk . 330 (320 , 280, 240),
Präsidentenklasse Mk . 350 (320 , 280 , 240) , Wücherklasse
Mk . 450 (400 , 400 , 340 ) , Deutschland Mk . 480

(440 , 380 , 320 ) . Die Erhöhung der Zwischendeckprcise
ist noch nicht normiert .

» » *
Aus Rußland .

Der Polizei in St . Petersburg ist es gelungen , einen

räuberischen lleberfall auf die Kasse einer Petersburger
Behörde zu vereiteln , der von dem in Wiborg lebenden Ab¬

geordneten der ersten Reichsduma , Dr . Korniliesf , und

mehreren Mitgliedern der sozialrevolutionären Partei ge¬
plant war . Die Polizei verhaftete inSt . Peters¬
burg und Wiborg 40 Personen , die bei dem ge¬
planten Anschlag beteiligt sind . Bei einer derselben, ei¬

nen! Gendarmerie -Unteroffizier , wurden 4 Sprenggeschosse
und bei einer anderen 12 Kilogramm Dynamit gesunden.

.Bei einer Haussuchung im Polytechnikum in
St . Petersburg wurden im Erdgeschoß, woselbst sich das
Laboratorium befindet, nenn Bomben und eine

MengetopographischesMaterial gefunden . Tic
Bomben befanden sich in einem eisernen Eimer . Die Un¬

tersuchungen werden fortgesetzt .
In Baku wurde gegen dcn Polizeimeister Buschen ,

als er das Theater verließ, eine Bombe geworfen und

Buschen leicht verwundet . Der Täter , ein Gymnasist aus

Tiflis , wurde von den Begleitmannschaften niederge¬
schossen.

Tages -Chromk.

öffentlich bekannt geben können. dcn seltsame
diplomatische Sitten sein, die nur von Jaurös und seinen

Berlin , 1V . Febr . Die Nationalzeitung schreibt : Der
Präsident des württembergischenStaatsministeriums , v . Weiz¬
säcker , der ans acht Tage in Berlin weilt , folgte am

Samstag einer Einladung des Staatssekretärs v . Bethmann
Hollweg zur Tafel . An der geselligen Zusammenkunft, die

einen angeregten Meinungsaustausch über politische Fragen
mit sich brachte , nahmen teil der bayerische Gesandte Graf
Lerchenfeld , der württ . Gesandte Frhr . v . Varnbühler , so¬
wie die Staatsminister Delbrück , Dr . Beseler und Breitenbach .

Berlin , 10 . Febr . Der flüchtige Berliner Ban¬
kier Sigmund Friedberg ist anscheinend über die hol¬
ländische Grenze entkommen. Ob es ihm gelungen ist, nach
London zu fliehen oder ob er noch in Holland weilt , konnte
bis jetzt noch nicht sestgestellt werden . Nach dem gesam¬
melten Material unterliegt es wohl keinem Zweifel mehr,
daß der Flüchtling strafbare Handlungen begangen hat.

So viel scheint sestzustehen , daß die Passiven die bisher

angenommene Höhe von 2 Mill . Mk . weit übersteigen .

Zwei Komm .-Räte sollen allein annähernd für 2 Mill .
Mark Forderungen haben . Dazu kommen etwa 600 (Mil¬

biger , Gutsbesitzer, Lehrer , Subalternbeamte und kleine

Geschäftsleute, deren Einzelgnthaben zwischen 500 und

5000 Mk . schwankt. Ausfallend viel Gläubiger wohnen
in Sachsen ; auch aus Thüringen und den süddeutschcn
Staaten stammen viele Opfer .

Nach einem Telegramm des Berliner Tagebl . aus

Rotterdam soll es gelungen sein , den flüchtigen
BankierSiegmnndFriedbergin Holland ) »

verhaften . Die Berliner Kriminalpolizei hat aus einem

Gruppenbild , das bei einem Autoinobilaussl -ug hergestellt
worden war , die Photographie Friedbergs herausnehmen
und vervielfältigen lassen. Das Konterfei des Flüchtigen
wurde dann den Polizeibehörden übersandt . Auch der

ehemalige Disponent Friedberg , der Direktor der Auto¬

mobilzentrale Bohn , ist flüchtig geworden. Er sollt!

heute einer erneuteil Revision in den Geschäftslokalen Fried¬

bergs beiwohnen , erschien aber nicht. Er ist mit einem

Automobil , das 40 000 Mark wert ist und ihm als Direktor

zur Verfügung stand , davongefahren .
Ma - »' heftn 10 . Febr . Das Kolloffeum , eine Vor

stadtbühne, hatte für gestern die Aufführung eines Dramas

mit dem Titel „Der Königsmord in Portugal " angekündigt.

Das Bezirksamt verbot die Aufführung . Die Be¬

schwerde des Direktors wurde vom Ministerium zurüsi
gewiesen .

Glarus . 10 . Februar . Der Obergerichtsprästdes
Tschudy , langjähriger Redakteur der „Glarner NE

richbu " und demokratischer Führer ist heute morgen
st . " -Mi .

sel - rad . 10 . Februar . Bei der Belgrader
Festung spielte sich eine mysteriöse Affäre ab . Der dost

postierte Soldat erschoß einen Offizier , der d«

Wache kontrollieren wollte . Nachher erschoß sich der

Soldat sel b st . In militärischen Kreisen glaubt nE

daß der Soldat das Losungswort verwechselte und den M

zier niederknallte und vor Angst hernach die Waffe gcge«



sich selbst richtete . Jedoch ist dies unglaubwürdig , da die
serbischen Soldaten beim Postenstehen nicht mit scharfen
Patronen ausgestattet sind .

In dem abgelegenen Hause des Sägearbeiters Wei¬
ter in Finkenstockwald , Gemeinde Unterkirnach (Bä¬
hen ), brach in Abwesenheit des Besitzers Plötzlich Feuer
Aus, das rasch um sich griff und das ganze , aus Holzerbaute Gebäude einäscherte. Dabei fand die 58 Jahre
Me , halb gelähmte Mutter des Besitzers, sowie dessen
hrei Kinder im Alter von eins bis vier Jahren den
Tod in den Flammen .

Der Heizer einer Kleinkinderbewahranstalt in Mül¬
hausen , Kleisel, lockte ein siebenjähriges Mä d -
ch e n in den Keller der Anstalt und verübte an dem Kinde
mn schreckliches Verbrechen. Nach der Tat packte der Un¬
hold die »vimmernde Kleine, die schrecklich zugerichtet ist,
,rn einen Sack, um sie in den Kanal zu werfen, erregte aber
Perdacht , warf den Sack fort und floh. Kleisel konnte je¬
hoch verhaftet werden.

Auf der Zeche „ König Ludwig " Schacht 1 —2 bei
Mecklinghausen explodierte beim Treiben eines
Hohrloches ein sitzengebliebener Sprengschuß . Der Berg¬
mann Musielak wurde sofort getötet , die Bergleute Spre -
iitz und Warmbrunn lebensgefährlich , ein vierter Berg¬
mann weniger schwer verletzt.

Auf dem Franklinplatz in Straß , bürg wurde ein
junger unbekannter Mann dem Anschein nach aus Rache
ermordet . Ter Mörder konnte noch nicht ausfindig
gemacht werden.

Einen unliebsamen „ Mißgriff " tat am Mittwoch ein
Hüter der Ordnung in Halensee . Genüichlich schleu¬derte cha, wie die Grunewald -Ztg . berichtet, ein älterer
Herr in Generalsuniform über den Henriettenplatz . Da
fiel es einem Passanten — man weiß nicht, ob im Scherzoder Ernst — ein, den dort stationiertenSchutzmann auf die
alte Exzellenz aufmerksam zu machen, da diese offenbar«ine vorschriftswidrige Uniform trüge . Der Mann der
öffentlichen Ordnung glaubte nun auch seinerseits , daßes mit dem General nicht stimme und fragte ihn nachRam ' und,Art . Wohlwollend wegen des Diensteifers des
Beamten meinte der General : „Sie halten mich wohl
für den zweiten Hauptmann von Köpenick ? Wissen Sie
denn wirklich nicht , wer ich bin ? Ich bin der General¬
feldmarschall v . Häseler . Graf Häseler weilt zur Zeitin Berlin und hatte auf seinem Spaziergang einen Be¬
kannten in Grunewald besucht .

Der Direktor Stellvertreter Eugen Wolfs der öster¬
reichischen Anglobank in Wien, der in Begleitung mehrerer
Herren und zweier Führer den Weg von der Löstenlucke
»rach Grindelwald auf Schneeschuhen machen wollte,ist beim Aufstieg zum oberen Münchstock , die Ski tragend ,durch Verlassen des gebahnten Weges in eine 70 Meter-
tiefe Gletscherspalte ge stürzt und . tot geblieben.

Vom Arbeitsmarkt .
Wiener Neustadt , 10. Febr . Die Direktion der

hiesigen Loko mo ti v en f a b r i k hat ihre sämtlichen2800 Arbeiter ausgesperrt .
Zürich , 10 . Febr . Um die Wiedereinführung der

neuneinhalbstündigen statt der neunstündigenArbeitszeit zuerzwingen, sperren mit heute morgen die S ch rei n er¬
weist e r ihre Arbeiter aus . Gegen 800 Arbeiter sind da¬von betroffen. Einige größere Firmen beteiligen sich an der
Aussperrung nicht .

Aus Württemberg .
Tienstnachrichtex . Befördct : den OLnfiimizamimaunDr . Kölle bei dem Slenerkollcgium Abteilung für Zölle und indirekteGirncrn zum Oderslerrat bei dieser Behöid- .
Verletzt : Senäuaroberlehrer Professor Werrich in KüuzelsanM den Ruhestand . _ _
Born Landtag. Die Einberufung des

Landtags ist, wie in Abgeordnetenkreisen verlautet ,für die Woche nach Ostern in Aussicht genommen.Als Tag des Wiederzusammentritts hört man den 22.öder 23 . April nennen .Die Legitimatiottskornmissionhat am Montag ineiner Schlußsitzung über die Art der Stimmenberechnungbezw. über die Art und den Umfang des Stimmenabzugesbei Verstößen gegen wesentliche Vorschriften des Wahlver¬fahrens eingehende Beratung gepflogen und ist weitgehendzu übereinstimmenden Ergebnissen in dieser vielbestritte-nen Frage gelangt . Die Anwendung dieser Grundsätzeführte zu einer längeren Debatte nur noch für die Wahl -«nfechtung von Nürtingen , wo die Kommission schon imSommer in ihrer Mehrheit zu dem Antrag auf Ungiltig -
keitserklarung gekommen ist . (Seeger 2750 , Lang 2735Stimmen ) . In dieser heutigen Sitzung wurde am Schlüsseder Debatte die Frage , ob Anlaß vorliege , in eine zweiteLesung dieser Wahlanfechtungen einzutreten , verneintUrit 6 Stimmen gegen eine (Hildenbrand ) und zwei Ent¬
haltungen (Ztr . ) Bezüglich der Oberndorfer Wahl ist dieFrage der Stimmenberechnung schon in der letzten Sitz¬ung von der Mehrheit entschieden worden im Sinne einesAntrags auf Uugiltigkeitserllörung . Bezüglich der ari¬deren noch unerledigten Wahlanfechtungen von Geislingens-Herbsterh Waiblingen (Hahn ) und Reutlingen Amt(Kurz) , ist die Kommission schon früher durchweg zumAntrag auf Giltigkeitserklärung gekommen und hiebei hates sein Bewenden . Die angefochtenen Wahlen von Mün -
singen und Stuttgart -Stadt (v . Gauß ) sind entsprechenddem Antrag der Kommission von der zweiten Kammer be¬reits im vorigen Mai für giltig erklärt worden . Schließ¬lich >vurde die Vorlegung eines Jnitiativgesetzentwurfs fürentsprechende Abänderung der Wahlgesetzvorschriften betr .Wahlanfechtungen auf Antrag v . Kiene einzuleiten be¬
schlossen und dieser mit der Ausarbeitung beauftragt .

Preußische Stempelsteuer. Dem Verband
süddeutscher Industrieller ging auf seine andas württ . Staatsministerium gerichtete Eingabe , betr .Erhebung preußischer Stempelsteuer bei Lie

'
ferungsver -trägen württ . Fabrikanten mit preuß, Bestellern , nunmehrvom . württ . Finanz minister ium folgende Nach¬richt zu :

„ Die württ . Regierung hat sich alsbald nach Bekannt - Iwerden der Reichsgerichtsentscheidung vom 1 . Mai 1006 I
und der auf diese gestützten Aufhebung der Verfügungdes preuß . Finanzministeriums vom 30 . Jan . 1897 durchdie Verfügung vom 31 . Aug . 1906 dem Vorgehen der¬
jenigen Bundesregierungen angeschlossen , die das preuß .
Finanzministerium zur Rückgängigmachung letzterer .Ver¬
fügung zu veranlassen suchten. Zur Rü ^ ängigmachung hat
sich der preuß , Finanzminister außer Stand erklärt . Da¬
gegen ist er durch Kabinettsordre vom 9 . Okt. v . I . er¬
mächtigt worden , zu Kauf- und Lieferungsverträgen über
Mengen von Sachen und Waren , die in einem zwar nichtim Geltungsbereich des preuß , Stempelsteuergesetzes vom31 . Juli 1895 , aber doch im Deutschen Reich belegenenBetrieb eines der Vertragsschließenden erzeugt oder herge¬stellt sind, die Niederschlagung oder Erstattungder Stempel anzuordnen . Auf diese Weise dürste eine
Benachteiligung der südd . Industrie durch die neue Aus¬
legung des preuß , Stempelsteuergesetzes jedenfalls in dev
Hauptsache ausgeschlossen sein. Ich gebe anheim , die be¬
teiligten Kreise von der Ihnen hienach eröffneten Mög¬
lichkeit , den preuß , Stempel zu ersparen , in Kenntnis
zu setzen .

"
Das Finanzministerium fügt iu dem Schreiben weiter

hinzu , daß nach einer Mitteilung des Ministeriums des
Innern die beteiligten württ . .Kreise durch die Zentralstellefür Gewerbe und Handel noch besonders werden verständigtwerden.

Eisenbahner - Bersammlnnfl . Eine starkbesuchte
Landesversammlung des Fahrpersonals der Württ . Staats¬
eisenbahnen nahm in Stuttgart zu dem Regierungsentwurfbetr . Regelung der . Fahrgebühren Stellung . Der
Versammlung , welche im Stadtgartensaale stattsand, wohntenauch die Landtagsabg . Dr . v . Kiene, Löchner , Baumannund Graf bei . Nach dem Entwurf teilt sich die Entschädig¬ung des Zugbegleitungspersonals in einen festen und ineinen veränderlichen Teil . Der feste Teil der Enschädigungwird an etatsmäßige Unterbeamte gewährt und beträgt fürZugsführer 250 Alt . , für Schaffner 200 Mk. , für Wagen¬wärter 200 MH, für Güterschaffner und Bremser 150 Mk.Der veränderliche Teil der Entschädigung (das Fahrgeld)wird nach der Dauer der Abwesenheit vom Stationsort be¬
rechnet. Nach längerer Erörterung wurde eine Resolution
beschlossen, wonach die Versammlung den Entwurf der Re¬
gierung als einen erfreulichen Fortschritt im Fahrgebühren¬wesen begrüßt. Es wurde jedoch der Wunsch zuin Aus¬druck gebracht , es möchten bei der Durchführung dieses E
Entwu ss der feste Fahrgebührenteil der Schaffner und 1
Wagenwärter 225 Mk. , derjenige der Bremser auf 200 Mk. ßerhöht werden. Eine weitere Resolution, die zur Annahme fgelangte, handelt von Wünschen des Hilfsfahrpersonals und ßum Wünsche hinsichtlich der Dienst - und Ruhezeit. E

Stuttgart . 10 . Febr . Am gestrigen Samstag nach - -
mittag tagten gesondert die Ausschüsse der mittleren und fhöheren humanistischen und realistischen Lehrervereine Würt - stembergs, um über den beabsichtigten Zusammenschlußbeider ?Vereine zu beraten . Das Ergebnis war in gemeinsamer -
Sitzung die Vereinigung beider Lehrervereine in die Wegezu leiten . Der Gesamtausschuß soll aus 10 Mitgliedern , .je 5 Mitglieder aus jedem der beiden Vereine, bestehen . — sAm 16 . Mai ds . Js . werden die Hauptversammlungen der -Lehrer an den höheren Schulen stattsinden. »Air» , 10 . Febr . In Stetten ob Lontal war die ^letzte Gcmeinderatswahl angefochten worden. Der Bezirks - :rat hat nun die Wahl des einen Gewählten für ungiltig !erklärt, weil sie durch das Versprechen von Freibier be- -einflußt wurde . _ (Lang . Anz .)

Der Präsident der württ . Ersten Kammer , Graf v .R e ch b e r g - Rothenlowen hat , wie das „ D . Volksbl .
" be¬richtet, in München , wohin er sich zum Besuch von Ange-

! hörigen begeben hatte , am 1 . ds . einen bedauerlichen Un -
' fall erlitten . Bei einem starken Schneesturm glitt derGraH auf dem Bürgersteig aus und zog sich durch denFall außer einer Kopfwunde eine Gehirnerschütterung zu.Er hat sich jetzt wieder so erholt , daß er bald die Rückreisenach Donzdorf antreten dürste ,
i Aus Stuttga rt : In der Nacht vom Samstag aufSonntag machte sich in einer Wirtschaft in der Senefelder -
. straße ein Gast an einem scharfgeladenen Revolver zuschaffen , wobei sich dieser entlud . Das Geschoß drang. dem Inhaber des Revolvers durch die rechte Handfläche- und verletzte außerdem die danebenstehende Wirtin . — Bei
, Streithändeln in einer Wirtschaft in der Hauptstätterstraßes wurde ein Italiener von einem anderen Italiener in denlinken Vorderarm gestochen . — In einem Haus am Jlgen -
- platz ist ein 44 Jahre alter Maler von seinem Logisneh¬mer in die linke Seite gestochen worden . Der Täter istfestgenommen. — Bei Streitigkeiten in der Klosterstraßewurde in letzter Nacht ein 32 Jahre alter lediger Lithografin die rechte Hand gestochen.

'
.' Wie der ,

'
,Vorwärts " meldet, hat Gemeinderat Karl* Kloß - Stuttgart , der Vorsitzende des Holzarbeiterverban¬des auf einer Agitationsreise zu Hamburg in der Nachts zum Freitag im Gewerkschaftshause einen Blutsturz er¬litten . Er mußte ins Krankenhaus gebracht rverden, woer hoffentlich bald wieder genesen wird .Als am Samstag mittag der von Hemmingen kom-

^ mende Zug in den Bahnhof Schwieberdingen ein-
z fuhr , warf sich zum nicht geringen Schrecken der zähl-i reich versammelten Weisenden ein etwa 25jähriger Mannl vor die Maschine, unter der er mit viel Mühe — nurunerheblich verletzt — hervorgezogen werden konnte. Ver¬

schmähte Liebe scheint die Ursache der Tat zu sein.Als der verheiratete 36 Jahre alte Hilfswärter Gott -
H lieb Grombach von Eckartshausen abends auf dem
^ Heimweg begriffen, die Bahnlinie überschritt , wurde eri von dem 6 . 28 Uhr von '

Crailsheim abfahrenden Schnell -
c zug, dessen Heranfahrt er infolge

'des herrschenden Nord-
! weststurms nscht hörte , an der Seite erfaßt und aus

'
das- Bahngeleise geschleudert. Von seinen 'Mitarbeitern , die' ihn bald vermißten , noch lebend aufgefunden und nachl .Hause geschafft , ist er dort nach einigen Stunden in-6 folge Blutergusses nach innen verschieden .

Kaufmann Emil Groß , Angestellter der Aktienge-
sellsckmft für Feinmechanik in Tuttlingen , wurde , wie

der St . Anz . berichtet, infolge Von Unvorsichtigkeit in B e u-ron vom Zug überfahren und getötet .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 10. Febr. Die Verhandlung gegen denWundarzt Pfizen maier von Untertürkheim tvegenAbtreibung die heute stattsinden sollte, mußte vertagt wer¬den, da der Angeklagte nach Aussage der Sachverständigenheute nacht im Untersuchungsgefängnis schwer erkrankt undnicht verhandlungsfähig ist .
Innsbruck, 10 . Febr . Der I rredenti st enpro -zeß in Rovoreto hat ein Urteil gezeitigt, das dieganze Verhandlung als Komödie erscheinen läßt . Gs lau¬tet gegen den Angeklagten Bertotti wegen öffentlicherGewalttätigkeiten auf 4 Wochen schweren . Kerkers, gegenDe Martin wegen Verleitung zu falscher Zeugenaus¬sage auf 4 Wochen einfachen Kerkers , gegen Janeselliwegen Schießens vor dem Hotel der Deutschen auf 3Wochen Arrest , gegen Stolzi wegen Ehrenbeleidigungvon 2 Wachleuten in Trient auf 2 Wochen Arrest , gegenUnterwege r wegen Werfens eines Eies auf Profes¬sor Meyer auf 24 Stunden Arrest oder 10 Kronen Geld¬

strafe . Die Angeklagten Lärche r, Colpi , ScottoniEttore Costa sind wegen des Vorfalls bei MittelbergZu 2 Tagen Arrest , der Angeklagte Scottoni Mario
zu 3 Tagen Arrest wegen Verwundung des ProfessorsMeyer verurteilt . Sämtliche anderen Angeklag¬ten wurden freigesprochen . Die Verurteiltenwurden ferner zur Tragung der Kosten ' des Prozesses ver¬urteilt . Der Staatsanwalt hat bereits eine Nichtigkeits¬beschwerde eingereicht.

Vermischtes.
Der durchgebrannr ^ Tschudi.

Wie bereits gestern kurz gemeldet, ist am Sonntagein deutsches Flugschiff von einem ähnlichen Unfall be¬
troffen worden, wie das französische Luftschiff „Patrie " .Auf dem Platz vor der Gasanstalt in Tegel bei Berlin
hat sich während des Füllens die Hülle des Ballons
„Tschudi" , der dem Berliner Verein für Lustschifsahrt ge¬hört , aus dem sie umspannenden Netzwerk frei gemacht,worauf die schon stark gefüllte Seidenstosfhülle ohne dieGondel davonslog . Die Schuld an dem Unfall trägtder außergewöhnlich starke Sturm , der gestern in und

. um Berlin wütete . Es war schon vorher vor der Füll¬ung des großen Ballons gewarnt worden und mehr¬mals schon war , während das Gas einströmte , etwa die
Hälfte der 36 Mann , welche den Ballon festhielten, vondem Plötzlich durch einen Windstoß gegen sie geworfenenBallonkörper zu Boden geschleudert worden . Dadurchmuß wohl in dem die Hülle überspannendeu Netz eine
Unordnung eingetreten sein, denn plötzlich , bei einemneuen Windstoß, gelang es der Hülle , aus einer Oeff-
nung im Netzwerk zu entschlüpfen und davon zu fliegen.Der Ballon war noch nicht vollkommen mit Gas ge¬füllt ; dennoch dürfte er sofort ziemlich hoch gestiegen sein,da ja die ^ anze Belastung unten zurückgeblieben war .Ob man dre Seidenhülle , ein kostbarer Bestandteil je¬den Ballons , wieder auffinden wird, ist fraglich, und nurein sehr glücklicher Umstand könnte es verhindern , daßsie vollständig verschwindet wie die „Patrie "

. Mit demBallon wollte der Vorsitzende des in Breslau neugegrün¬deten schlesischen Luftschiffervereins , Prof . Abegg mit sei¬ner Gemahlin eine Luftschiffahrt zu Prüfungszwecken un¬
ternehmen .

Der Ballon Tschudi geborgen .Breslau , 10 . Febr . Der gestern auf dem Ge¬lände der Tegeler Gaswerke entflogene Luftbal¬lon „T s ch u d i" ist , der Schles . Ztg . zufolge, gestern nach¬mittag 21/2 Uhr in Altrogeitz bei Trautenau in Böh¬men geborgen worden . Die Ballonhülle hat einigeRisse.

Handel und Volkswirtschaft.
Laudesproduktea Börse Stuttgartvom 10. Februar 19 8.Wohl war die Temperatur im Wochenlaufe schwankend, alleindie Witterung hat ihren winterlichen Charakter betbehalten . Da¬gegen ist der Wasserstand erheblich zurückgegangen.Ueber den Geschäftsgang , sowohl auf dem Weltmarkt , wieauch in unserem Berichtsgebiet sind wesentliche Veränderungennicht festzustellen, es sei denn , daß die Verschiffungen aus den Ber¬einigten Staaten von Amerika etwas abgenommen haben , so haßselbe nun , wie man meint , ihren Höhepunkt überschrittten haben .Auch die sichtbaren Vorräte sollen nur kleiner geworden sein . Da¬gegen betragen die argentinischen Abladungen , welche gegen : dieVorwoche wieder zugenommen haben , gegenüber dem VorMhrfast das Doppelte und die Offerten von daher bleiben zu etivaserhöhten Pre sen anhaltend am Markte . Die übrigen ExporlGn -der haben wenig mehr abzugeben und kommen für die DerMigdes Bedarfs kaum in Betracht . KAuf den heimischen Schranen und den bayrischen Märkenwaren die Zufuhren kleiner, der Absatz wurde rasch, meistenskürden lokalen Consum , zu wenig veränderten Preisen bewirkt . Mangewinnt den Eindruck, daß die inländischen Vorräte nunmehr starkgelichtet werden . '

Heutige Börse verkehrte in unveränderter , ruhiger Tendenz.Die heimische« Mühlen klagen fortgesetzt über schleppenden Mehl¬absatz.
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgartnetto Cafla je nach Quält ät und Lieferzeit : Weizen Württemberg.Mk. 23 .25 bis Mk . 22 .75 , fränkischer nominell — .— bis — ,bayrisch r 33 —. bis 23 .75 Mk . , näDrbayrischer - .— bis — .00 Mk .,Rumänier 24 .50 bis 25 25 Mk., 1 lca 24 .5 ! bis 25 .25 Mk . . EaxanAka— bis — Mk . . Rohstoff - Azin,.. 24 .75 bis 25 .50 , Wava -Waüabis — Mk., Lao lata 23.50 bis 24 .— Mk ., AmerikaKrbis — Mk., Taiifornier — bis —.— Mk ., Australier— biS Mk. Kernen 22.25 bis 22 .75 . Dinkel . 15.50 bis18.— . Roggen württemb . 21 .— bis 33.—, norddeutscher —biS — Mk., russischer — bis — Gerste württemb 20 .80biS 21 .— Mk., Pfälzer 23 .50 bis 23 .— , bayerische 31 .50 bis 28 .50Mk., Tauber — bis — Mk ., Elsaß -- - . bis — Mk- ,ungarische nominell 23.— bis 24 .25 Mk . ,

-
. . nominell —— Mk., Anatolier nominell — biS — . kalbern . priOa— bis — . Fu tergerste , rufs. 18.75 bis 17 .35 . Hafer württ .18.25 bis 19 .25 Mk ., russischer — bis — . Mais Laplata17.25 bis 17.50 Mk. , Mixed — bis — , Helion , — M— , russisch — t-rs — . Donau 17.25 bis 17.50 . KohlrepS— bis — . — . Mehlpreise pro >00 Kilogramm incl . Sack : MMNr . 0 : 34.00 bis 35 .00 Mk. Nr . 1 : 33 oO bis 34 .00 Mk., Nr . 232 .00 bis 33 .00 Mk-, Nr . 3 : 31 .00 bis 32 .00 Mk. , Nr . 4 : LS.SV b»30 .50 . Kleie 11 .— Mk. (ohne Sack).



* Der Schützen -Verein Wildbad, von dessen Beliebtheit
die jährlich größer werdende Zahl der aktiven und passiven
Mitglieder beredtes Zeugnis ablegt, feierte am letzten Sams¬
tag im Gasthaus zum kühlen Brunnen seinen Familienabend .
Die Damen , Frau Sägwerkbesitzer Treiber Ww . mit
Nichte . Frl . Mariele Treiber , erfreuten durch tadel-
lose Klavier-Vorträge im Verein mit Hr . Musikdirektor
Wörner und Hr . Echinger (Cello) . Die „Schützen -

liesl " spielte flott Frl . Kübler mit den Herren August
Bechtle , Edelmann , Fritz und Gustav Kuch ,
unter Assistenz weiterer Schühenbrüder . Frl . Hedwig
Kemps trug einige wohlgelungene Solos vor. 4,ast not
loast des Hr . Paucke , der als Tambour -Major der
Schühengilde Knattersberg und im nachfolgenden Stücke ^

„Landgensdarm u . Bettler " mit Hr . Edelmann , Stürme
der Heiterkeit hervorrief . Gedenken wir noch der wackeren

Sänger unter Hr . Wörners vorzüglicherLeitung. Schützen -
heil dem Verein und seinem wackeren Vorstand .

Die Schützengilde wird demnächst auf ihr 70jähriges
Bestehen zurückblicken.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmaunschen Buchdruckerei
in Wildbad . Berantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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nachmittag
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Konfirmanden und Kommunikanten
empfehle mein großes Lager

sEwarzer , weißer rr . farbiger -

Kleiderstoffe
reinwollene Cheviots nnd Mohair von Mk . 1.

Ausgesprochene
Februar ein.

nnd Mohair von
per Meter .

Frühjahrs - Neuheiten treffen Anfang

M . Basch , Wttdbad .

UömiiW -KnmImf.
Um zu räumen , gewähre ich auf sämtliche Herren -,

Damen - und Kinderstiefel

10 ° « Wabatt
und auf Winter -Schuhwaren gewähre ich um gründlich
zu räumen

15 ^
-
Nobott

gegen Barzahlung .

Wl h 1 , Schuhmachermeister
(Hinter Hotel KluWPP) .

T

M

U

G - schivjster Ale « « ö
empfehlen in großer Auswahl :

TosctzenLüctzer ^ Schürzen
für Damen und Kinder

SpihkvngeN ) WnLerröcken ^
Wtnfen , Kostümröcken , Korsetten

Kcrnd schütze ._ _
„Hurrah " , so tönt 's wie Donnerschall
Und hell erklingt der Wiederhall ,
Der Erich ruft es, hoch die Fahn ,
Nun bin ich allen weit voran .
Denn seit ich Pfeifer s Hose trag
Und Pfeiffer ' s Rock dazu
Ich alle Kameraden schlag
Im Wettlauf stets im Nu .

Alleinverkauf :

Utzilipp Wosch
Wildbad .
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sind sehr beliebt, denn dieselben werden auch einzeln abgegeben
und können auch gut zu anderen Anzügen getragen werden.

Or
'
M - ' T' e - r ,

vkmt , S « U . VMrS .

Lauptstrusss 89 . 8uuxt8tru886 89 .

ick Wl! sllerks M f !stre .
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

rr . > -

^ e/rrrrrr -- , Lrro/ -/ - rrrrc -

80 » 16 8oliäv ^ rdvitvr8tioko1
unä 8ol28 « kuko .

Alle Sorten
Kacke, Creme, Einlegsohlen, Pluttsuheintagen etc. sind in großer

Auswahl am Lager .
«w-- Anfertigung nach Muß

Ropursturvn prompt iniü billig -

Unserem l . holden, Schnur¬
bartbedürftigen

zu seinem heutigen 24 . Wiegen¬
feste, ein im Hirsch anfangen¬
des, vis - L - vis verknallendes,
dreifach donnerndes

Koch ! !
daß das ganze Cafo wackelt .

Wia Wilhelm , mach a bissle
äbbes !

O

802000000000202000000000

ikmiiliu
gute dürre , hat abzugeben und
wird auf Verlangen vors Haus
gelirt .

Karl Rath .

rr -re ? /

Im Wiederversilbern von

üotol -
verkupfern , vernickeln sowie das
Ausbeilen u . Wiederverzinnen
von Kupfergeschirren (Bleifrei )
empfiehlt sich

L. Biermann , Pforzheim
Leopoldstraße 6 .
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Große Posten

- U .

e
sowie alle

Wlnierschuhwnrkn
außerordentlich preiswert

i . co

Osimliugstrasss Lok « stärkt.
Rsps .rs .rursll NiMssi . '

LvVMVürter L l!L
(Lommanilill - sssllsoliatt )

ru Köln a . kköin.
I.Isf«rantvn raklroloßsr

Kpotlislcsn »ovls cksr bs»,eron
v« odLkts üsr Vonsumbrsnodo»

okksrlrsn :

000 ^ 0
Usi-Ke : Ltei-nen - Oognso

veutschks ssadcilcat
ru Ll . 2 — pr . Fl.
" " z ^ " " 0,«" üv» vorslüstsa

4V * 44- , - .. o ov „ „ LkvmUcsi-,
Isutst : Ms Veutsodsn Vognao-fabrttrsts oblgvr
firma »ins Sknllod rusammsngssstrt vvis rils
mvlstsnkranrüe. Oognsv '« u. slns ülsssldsnvom
odom . 8tsnkipunktsau» a>« roln rudslrsostzo»

ln ^ llädaci 2n staben bvl :
8oüisksrs >ird S/I ^inäsrivsi -Ksr ,

(I ' . I 'nnd I>ts .oNt .)
^ .errtlivN empkodlsv .

Eine
arterre -

wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör hat
bis 1 April zu vermieten .

Ehr . Grostmann
Windhof .

Eingemachte

W i l d b a d .

Nachdem die Kapitalwerte (Stsueranschläae ) der sämtlichen Ge-
bäude in der hiesigen Gemeinde infolge der Revision des Gebände -
katasters gemäß Art 85 des Gesetzes vom Ä8. April 1873/8 .
August 1003 betr. die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer (Reg .-
Blatt von 1903 S . 344) berichtigt sind, wird das Ergebnis dieser
Berichtigung gemäß Art . 77 des Gesetzes

vom 1. Februar bis 28 . Februar d . I .
(auf Antrag des Gemeinderats )

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 4) aufge¬
legt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes siebt bezüglich
des Steueranschlags desselben das Recht der Einwendung zu.

Etwaige Einwendungen, welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind längstens

bis zum 2 . März d. Js .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung schriftlich anzubringen.

Später einkommende Einwendungen sind ausgeschlossen .
Angefügt wird , daß nach Feststellung der Kapitalwerte durch das

Steuerkollegium das Ergebnis der Einschätzung in der in Art . 61 des
Gesetzes vorgeschriebenen Weise späterhin öffentlich bekannt gemacht
werden wird .

Wildbad , den 29 . Januar 1908 .
Stadthultheißenamt : Bätzner .

Uso oniiJttl
'oll

'
oii :

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,

Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,
Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Eine schöne Musterkarte mit Damenkleidern und
Blousenstoffen , die neuesten Dessins enthaltend , liegt zur gefl.
Benützung auf . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

Im

Achim mi RchW
empfiehlt sich
Berechnung

bei sauberer Arbeit und billiger

WiLtz. Treiber
Korbmacher.

OrLttz unä Lonäilortzi

laiuätzlihtzrAvr ,
neben Hotel <le Kussie.

ältsstss Ossvbäkt am Llatrs .

vüsus '
VT

'
stirlC uuä läköre , LüLirixL§nsr stc .

Krönte H.uL 'lVLdl iü Z,si5s§ s5ekellköK
LdokolLäö . DsLLsrlL, LoLkorlZ, LLck-wsrk .

^ 68tsUuüA6n prompt kisr uvö ausvarts . -WG

LX5

empfiehlt stets frisch .
Ehr . Batt .

Durch Übernahme der Vertretung einer
leistungsfähigen Papierwarensabrik liefert die

Beruh . Hofmam
'
sche

Vnchdruckerei
4 > *
* > 4-

> 4- >
-4- 44 -

mit oder ohne Firma

zu Iclbrikpreifen

sowie Preisliste stehen zu Diensten.

Schuld - und Vürgscheine ^ -
Buchdruckerei d . B
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